
WCRUNG und Fortschriutt wırd S1e veaktiondr. In
Emuile Poulat ıhrem nneren wırd S1e ın eıne umtassende gel

stige Auseinandersetzung hineingezogen, die
Katholizismus un AL Zerreifßsprobe wırd die Auseinandersetzung

das Verhältnis zwıschen der Reform der alModerne ten Ordnung und der Hinwendung
Grundüberzeugungen, jenen «modernıistischenFEın Proze{fß wechselseıtigen

Ausschlusses Irrtümern», die 1US iın seinem Syllabus VO  S}

1864 aufgelıstet hat
Und sollte eın legitimıstischer Katholizis-

INUS TIThron und Altar, die VErIrSANSCIL politische
Ordnung un die WYahrheit des Glaubens, dıe
Wiederherstellung des Vergangenen un: die
normatıve Ordnung miıteinander verbinden. In
Frankreich spricht INa  =) VO  = «Ultras» N Auf der
anderen Seıite WAar CS eın lıberaler Katholizısmus,
der CS verstand, den Dıngen eıne andere ıch-

Es 1St allgemeın SA un: eın Gemeinplatz, Lung geben. Weıt davon entternt, sıch auf den
da{ß die Kırche die Moderne zumiındest bıs Z Bereich des Politischen beschränken, bte
/7weıten Vatiıkanıischen Konzıl mI1t unerbittlıi- weder den Rechten der Kırche och der
cher Härte verdammt un verworten hat Da- Glaubenslehre Verrat un: verstand CS doch, der
mıiıt bestätigt sıch die hıstorıische These, die Z taktısch etablierten Ordnung gerecht
ersSien Mal iıtalienıische Geschichtswissenschaft- werden. Diese «Jiberalen» Katholiken wollten
ler mıiıt dem Namen «unbeugsamer Kathol:i:zıs- die Toten ıhre Toten begraben lassen, denen S1e

belegt haben Diesem stand eıne versöhn- dıe Zuneijgung ıhrer e1lt un: ıhrem Land
lıchere, gemäßigtere Haltung gegenüber, der 6S zugestanden.

Anpassung, eine «Aussöhnung», Be- Diese beiden Parteien standen einander tron-
schwichtigung SINg DDieser Geıisteshaltung be tal gegenüber, un: jede Diskussion WAar unmOg-
geEQNETE INan 1n unterschiedlichen mınorıtären ıch Wenigstens War CS eintach. Wenn die (Ge-
Rıchtungen, die INan der Bezeichnung «L1- schichte sıch nıcht 1in diesem wechselseıtigen
beraler Katholizismus» zusammenta({fite. Ausschlufß erschöpftt, annn deshalb, weıl beide

Dieses sımplıfızierende Schema 1St alles Parteıen 1m Grunde auf einen tradıtionellen
dere als befriedigend, auch WE diese Kluft se1lmt Katholizismus abzıelten, der weder «ultra» och
Jahrhunderten immer wiıieder autbricht un ıberal WAal, un: der sıch Rom Orlentierte. Die
er den Katholiken eınen n1ıe enden wollenden Religionskriege zwıschen Katholiken un: Pro-
Streıit Leben halt, der sıch Jjenes hıstor1- testanten hatten das Prinzıp «CU1US reg10 P1US et
cche Ere1ign1s dreht, dem sıch dıe eıster velig10» Z Ergebnis, das in Europa dem Rega-
scheiden: das Entstehen der «modernen Gesell- lısmus Z Triıumph verhallt: Der Fürst 1St das
schaft» am der «modernen Freiheiten» 1mM Zuge zeitliche Oberhaupt der Religi0n se1ines Landes,
der tranzösıschen Revolution, der allgeme:- un 1ın katholischen Ländern bleibt die Autori1-
GE gesprochen 1m Zuge jener ungeheuren Er- fafı des Papstes auf den geistlichen Bereich be
schütterung, die sowohl Europa als auch Ame- schränkt. In Frankreich kam CS Zl Gallıkanıiıs-
rika durcheinandergewirbelt hat un die INa mus-Erklärung des Klerus 1682). Di1e Revolu-
deshalb auch gelegentlich «atlantısche Revolu- t1on sollte ZU paradoxen Ergebnis führen, da{fß
t10N» der Regalısmus verschwand un: der Papısmus

Diese Revolution hat auch VOT der Kırche gefördert wurde, VO Gregor X V I bıs 1n WUNMNSECIE

nıcht halt gemacht. Sıe hat S1Ee zugleich ıhrer al BMase:
ten Stellung beraubt un: S1e ın die Defensive C- Für das Papsttum bedeuteten weder das aufge-
drängt. Vormals privilegiert und mi1t Autorität klärte 18 och das absolutistische Jahrhun-
ausgestattet, MUu S1e NUu Was ıhr Selbstver- ert eıne ZuLE Epoche. Weder 1US NI der die
ständnıs un: ıhre Lehre betrifft, reagleren. Ziviılvertassung des Klerus 1791 verurteılte,
Durch ıhre Gegnerschaft jgder Art VO  e Be- och MS VIIL., der die emokratie wıllkom-
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INEeMN hiefß, verspurten eıne große Sehnsucht ten, SCWESCH auch nıcht während der Phasen,
ach dem Ancıen Regime. 1US I der der 1n denen sıch der Streıit stärksten zuspiıtzte
FEinheits- und Freiheitsbewegung iın Italıen (Rı un in denen die Polemik für Verwirrung
sorgıimento) teindlich gegenüberstand, wurde Es geht das Bemühen Unterschei-
VO den Italienern mehr geliebt als se1ın Nach- dung ach dem Modell, W1€ eın Gewissenskon-
tolger. Von den «Ultras» un: den Liberalen ole1- {]ıkt gelöst wiırd, zwıischen «Ultras» Ü Vertretern
chermafßen bedrängt, versuchte das Papsttum el1nes intransıgenten Katholızısmus, un: Libera-
nıcht, eınen Mıttelweg zwischen beiden iıch. len Es geht gegensätzlıche Interpretationen
tLungen einzuschlagen, CS tand sıch vielmehr VOT eıner hıistorischen Wırklichkeit 1n ıhren theore-
einem schwerwiıegenden Problem der Unter- tischen un iınhaltlıchen Aspekten. Die Auseın-
scheidung un Anwendung. andersetzung 1St kasuıstisch un hermeneutisch

Auf eıne kurze Formel gebracht: Der Heıilıge zugleich, eıner Geisteshaltung verpflichtet, die
Stuhl konnte den Reformen der Ordnung nıemals auf eıne zeıtlose Idealıtät reduziert W[ -

zustımmen (das Paradebeıispiel 1St das franzöÖsı1- den annn
sche Konkordat VO 1801), un gleichzeıtig die Die konkreten Auseinandersetzungen, ob S1e

Prinzıpien, dıe diese Ordnung rechttfer- 1U  — eınen besonderen Status hatten der alltäg-
tıgten, verdammen. Die Reformen hatten kon ıch sınd wesentlıich: Es sınd die wiırklı-
tingenten Charakter: Man konnte S1e für gur be. chen Schauplätze der Debatte, dıe sıch nıemals
finden und S1e zugleich als ungee1gnet der r1S- eintach iın Wiıederholungen erschöpftt, sondern
An betrachten. Man konnte S1e aber auch als 1n ın jeder Phase die konkrete Sıtuation mıteinbe-
sıch schlecht ablehnen und sıch ıhnen dennoch zieht. Diese Zzwel Jahrhunderte sınd voll VO  3 gel-

Berufung auf übergeordnete Gesichts- stıgen Duellen in der Art der Konfrontation
punkte unterwerten. Voraussetzung Wr aller. zwıschen Las (Jasas un Sepulveda 1mM Jahr
dings, da{fß die Reformen letztlich nıcht die hundert. Beide strıtten mıteinander eru-
Grundsätze verdunkeln der selbst eıner tung auf die Forderungen ıhres Gesetzes, das sS1e
Grundsatzfirage würden. angesichts eıner völlıg Sıtuation ausleg-

Um 1860 ührten die Liberalen die berühmte e  S Es 1St die anspruchsvolle un unerläfßliche
Unterscheidung VO  e These und Hypothese e1nN. Aufgabe der Hıstoriker, der Spur der eıt fol-
Die Vertreter der klassıschen Theologie hielten SCH und die Verschiebungen un Brüche in der
diese Unterscheidung für unglücklich, enn die Debatte testzustellen, deren sıch die damals Be-
These 1STt ımmer abstrakt, un WEn INa  >) er- teilıgten aum bewulfßt Als Analogıe
stellt, da{ß S1e iırgendwo auf Erden vollkommen ann die abenteuerliche Geschichte des Tho
verwirklicht sel, bleibt diese konkrete S1tua- M1ISMUS dienen, eine Geschichte durch Jahrhun-
t10n eıne «Hypothese». Die 1n der Geschichte derte, dıe sıch (Gelst des Thomas («ad
sıch realisıerende Christenheit konnte N1ıe mMentem Sanctı Thomae») Oorlıentleren wollten,
anderes se1ın als eıne Hypothese. Die These 1St bıs hın Leo Z der den Thomiısmus Z
die Christenheit der Theologıie, eıne polıtı- (zerüst des «Ordo Uuturus» 1MmM Gelst des

Soz1ialkatholizismus machen wollte.sche Theologie auf der Grundlage der Unter-
scheidung und Verbindung der «ZWEe1 Gewal Die tatsächliche konfliktive Austragung der
»Und diese Theologie rührt die Grundla- Debatte: Jefferson, der dıe Grundsätze, auf dıe
SCH der «modernen Ideen» der Autfklärung un sıch dıe amerıikanısche Unabhängigkeıitserklä-
des daraus resultierenden Säkularisierungspro- rung 1776 berief, tormulıierte, wIı1es iımmer wI1e-
ZCSSCS8 Von daher vollzog sıch der Streıit die der besonders gegenüber seiınen französiıschen
Moderne auf re1l voneınander unterschiedenen, Freunden auf die große Kluftt zwıischen heo
aber dennoch aufeinander bezogenen Ebenen. rıe un Wıirklichkeit hın Er betonte ständıg,

Eın ınnerkatholischer Streıit: Es scheint 5 da{ß selbst ın den Vereinigten Staaten, die
als se1 der Gegensatz nıemals eıne Dichotomie Voraussetzungen denkbar günstig aICIl, weder
zwıischen denen, dıe die «Moderne» (abstrakter die Prinzıpien der Unabhängigkeitserklärung
Begrıitff, der innerhalb des katholischen Wort- och die Artikel der Verftassung voll un: gahz
schatzes bıs 1n die Jüngste Zeıt, bıs VOTLT rel Z Anwendung gekommen «Die Regıe-
oder 1er Jahrzehnten, eın Fremdwort dar: rung des Volkes durch das Volk» Wr nıcht mehr
stellte) akzeptierten, und denen, die Ss1e ablehn- als eın Polarstern, VO  e dem IL1all sıch leiten las
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SGH mufste un! eın vorgefafßster Plan Ebenso Von den «Ultras» den Integralisten der
macht dıe katholische Kırche MIt ıhren Sıcher- VO  a den Liberalen den Progressiven ann
heıten un: Unsıicherheiten diese Spannung ZW1- MNan alnm CIM Verbindungslinie ziehen Es
schen angeblıch allen gEMEINSAMEN verhält sıch vielmehr S da{ß OEG Situation
Glauben Ideal geschichtlichen Handelns dauert un Bedingungen dieselben

unterschiedlichen Auspraägungen und der Konstellatiıonen reproduziert Auf jeden Fall
persönlıchen Einschätzung VO Ertordernissen geht CS nıcht dıe berühmte Frage fre1 ach

Hamlet auf der Höhe SCHIGH e1ıt SC1M derder Chancen des jeweıligen Augenblicks
durch nıcht SC1II Jeder gehört SCINET Zeıt d. doch

Di1e Exıstenz Fremdkörpers, CS o1bt unterschiedliche Weıisen eıt ANZU-
dritten Feiındes Diese Entwicklung gehören Gesellschaft dıe sıch nıcht
Katholizismus vollziehrt sıch der Reflexion ach der Weltuhrzeit richtet sondern 1e] häufi
un Handeln nıcht innerhalb e1m- SCI ach ıhrer CISCHCH Zeitrechnung Andern-
freien Umgebung, sondern teind talls mülfßte INan alles Was sıch nıcht wıder-
lichen Umwelt die auf den Verlauf der Debatte spruchslos fügt, auf das (Gewıinn- und Verlust-
zusätzliıch ıhren spezifischen Druck ausuübt Auf konto setzen die etzten Bauern, die sıch VCI-

den Antıklerikalismus VO  — rechts un: lınks (der zweıtelt der Agrarpolitik wiıdersetzen, un: die
sıch ZU Atheismus kann) erfolgt VO  — Arbeiter, deren dıe industrielle Entwicklung
se1ıten der Katholiken die AÄAntwort des Antılıbe- nıcht mehr bedarf Wenn INanl sıch auf dieses
ralismus Verbindung MIt Antisozıalis- Spiel einläfst landet INa bald beim arkasmus
INUsS, C1iNC zweıtache Abschottung Kathaolı- Peguys «S1e loben dem Etikett Moderne
Z1ISMUS, Liberalismus Soz1alısmus, Ja An- a1] das WAaS SIC dem Etikett Kapıtalısmus
archismus haben C SCINCINSAIMNCS Merkmal verdammen >> Als Katholik annn Ianl nıcht C1-

ıhren gesellschafttlichen Beziehungen und och die Errungenschaften der Säkularisie-
mehr ıhren Ideen denen S1C sıch beken. rung begrüßen und andererseıts ıhre Wırkung
NCN die Unbeugsamkeıt Rıchtung des Abschieds der Jugend VO  m der

Die Schwierigkeit liegt darın da{fß INan Religion und des usammenbruchs der rel1g1Ö-
die «Moderne» nıcht als CIM Substanz heraustil SCI1 Kultur bedauern IDIG Spaltung der Katholıi-
tern annn Man mMu sıch wıeder auf den ken 1ST das Ergebnis dieser Sıtuation für die
Boden des Konkreten, Alltäglichen MI1t SC1IMECIN keine der re1l Strömungen Abhilfe schaffen
Unwegsamkeıten un verschiedenen Ebenen wußifte un die auch nıcht DSEMECISIEIT worden
begeben Angesichts der otffen geführten oder WAarTre WenNnn Was wıeder gewünscht
auch hınterhältigen Oftfensive scharen sıch wırd die Einheit dieser Strömungen zustande-
die Katholiken den Papst nıcht dicht C- gekommen WaIiIc Ihre großen kühnen off
NUS für die CIMNCIL, allzu dicht für die anderen;: HNUNSCH wurden allesamt enttäuscht Ihre zahl

reichen un!: schweren Niederlagen kamen füriıhre Reaktion rechtftertigt wıederum CINe och
stärkere Feindseligkeit S1IC überraschend Der Antimodernismus

hat auch heute och ıhnen tief WurzelnDie Gespräche, dıe Annäherung füh
TeN sollen werden zahlreicher Z geschlagen und das nıcht hne guLe Gründe, die
Beıispiel ber die Gewissenstreiheit und die In- jedoch alles andere als zureichend sınd

IDIEG Chriısten haben keinen Grund VeCI-QqUI1S1T1ON Das Miftrauen wırdZ Nährboden
für Gerüchte un: Phantasiegebilde Eıne e_. zweıfeln, WEln SIC nıcht die Tugend der Hofftf
staunliche Flut VO  e Literatur, gepragt VO  - Ver Nung MITL ıhren konkreten kurzfristigen Erwar-
dächtigung und Verschwörung, wächst In C1- Lungen verwechseln dıe Welt zurückzuerobern

Ländern Europas un: Lateinamerikas uUunNllsere Geschwister wıeder SA christlichen
kommt C wahrhaftften Kulturkampf Glauben heimzuführen: C1iNC GUe Christenheıt
Diejenigen die sıch Vermittlung bemühten schaffen: der dıe Katastrophe prophezeıen;
ındem SiC beiden Lagern gerecht werden ol oder, aktueller, den Glauben dieser eıt

ınkulturieren dem menschlichen Handelnten un: die einten da{ß INan lernen INUSSC,
Gesellschaft unterschiedlicher Überzeu- Sınn geben dessen CS ermangelt S1e

SuNngecn zusammenzuleben wurden bald VO  — sollen die «Moderne» weder verdammen och
beiden Seıten «exkommuniziert» sıch ıhr vorbehaltlos verschreiben sondern 1e]
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mehr die radikale Prütfung, die S1e ıhnen auter- der Moderne jener «Entchristianisierung»
legt und die einz1igartıg 1in der SaNZCI1 Ge beitrug, die S1e bekämpfen ylaubten. Das 1STt
schichte der Menschheiıit ist, durchstehen. das xröfste Paradox unNseiIer e1ıt

IDIG meılsten haben sıch heute mıiıt der Mo- Um es auf eiıne Kurzformel bringen: Die
derne arrangıert, wobe]l S1e ıhr gegenüber durch: Moderne 1ST das, Was auf den Katholizıismus
aus kritisch bleiben. Sıe verstehen CD, aUus$s iıhr tolgt, wobel beide eınen unıversalen Anspruch
Vorteil zıehen, hne ıhren eigenen Beıitrag erheben. S1e War und 1St ımmer och eıne unl  \
eısten. S1e haben sıch «akkulturiert», ANSC- heure Revolution, die sıch nıcht einem Tag
paßt, hne dafß ıhnen tatsächlich eıne Inkultura- vollzog un deren Fortgang sıch unseren
t10N gelungen ware, VO  3 der S1e SP Augen ständıg beschleunigt, ohne da{fß sS1e sıch
chen S1e unterwerten sıch ihr, aber S1e lenken allzu schr darum kümmern würde, wohın S1e
S1e nıcht der beeinflussen ıhre Rıchtung. Selt unls tührt Lange Zeıt stimmten Katholiken und
einem halben Jahrhundert hat CS hrı1- Soz1ialıisten darın übereıin, ıhrer Zukunft nıcht
sten entscheıidender Position 1n Politik und TIrıbut zollen wollen. Öle 1St iın der Tat die
Wırtschaft gegeben. Man braucht sıch In diesem eINZIS erfolgreiche Revolution: S1e zwıngt der
Punkt keinen Ulusionen mehr hinzugeben. SaAaNZCH Welt ihr (zesetz auf Ile raumen VO  -

Der KOKG Faden für eıne zeıtgenössısche Kır- ıhr un unterwerten sıch iıhr. S1e 1St UWSCHECHN

chengeschichtsschreibung dürfte nıcht das unüberschreıitbaren Horıizont geworden. 1nNe
der VO den Katholiken NRECTHOMMMECHECN AÄAn- Soziologie der Moderne darf sıch nıcht auf iıhre
SIrENgUNgGgEN seın (diıe Ila  S weder unterschätzen Werte, Wıdersprüche und Inhalte beschränken:
och leugnen sollte), sondern die Untersuchung S1e mu{fß vielmehr eıne Soziologie ıhrer FErobe-
der Hındernıisse, mıiıt denen S1e konfrontiert W- rungsdynamık m Jenes unbesiegten Tages se1n,
LO  S Die Geschichte der katholischen Antımo- der alle Kritik, un: se1 s1e och fundiert, auf-
dernität 1St gleichzeitig die Geschichte des ka: gefressen der hınweggefegt hat Keine Kritik,
tholischen Antımodernismus eıne Perspek- keine Niederlage, keine Sackgasse haben Ss1e Jes
t1ve, die ın den uns Z Ver ugung stehenden mals aufgehalten. Für die katholische Kırche,
kırchengeschichtlichen Arbeıiten och nıcht die nıemals das Monopol der Antımoderne be
eingenommen wurde. SCSSCTI) hat, oing CS eıne Überlebensfrage

Im (Csuten wIl1e 1m Schlechten hat die «Mo- gesichts eınes Umsturzes, der S1e kalt erwischt
derne» UNSEerenN Alltag und unllseren kulturellen hatte un dessen Iragweıte, Entwicklungen un:
Horıizont verändert. Wıe sollte INan ll dem C- Macht S1e nıcht konnte. ber lange
genüber fremd bleiben? Wıe sollte INan nıcht elit hın War der Widerstand das, Was S1e
diese ungeheure Entfaltung menschlicher Erfin- als «Zurückweisung» Wn als <«Abtall» wahr-
dergabe bewundern? ber WwW1e könnte INan nahm, ıhr Kraftpotentıial, doch das entband
dererseits umhın, die Frage ach dem Preıs nıcht VO eıner Reflexion, deren Bedingungen
stellen, ach den nıcht eingelösten Verheifßun- weder gegeben och definiert IDIG Kırche
SCN, ach den Ilusi:onen? Viele ylauben heute verfügte ber eıne überlieferte Lehre auf der
nıcht mehr daran Sıe MECHNECN sıch selbst der Grundlage der Katholi:zität: Was aber zählte das
werden Postmoderne ZENANNT. och diese OsSt= noch, als 1mM Zuge der Moderne die Worte eınen
modernen sınd zugleich auch Angehörıige einer anderen Sınn bekamen, als der theologische
post-chrıstlichen e1it Die Schwierigkeit stellt Dıskurs autf einmal angesichts der Herausforde-
sıch erneut auf höherer Ebene Es 1St keineswegs FUNSCH des (zelstes der Moderne un des SOSC-
eın «Zurück». Der Glaube eıne Rückkehr HAI wiıissenschaftlichen Fortschritts se1ine
Z Religion ach deren Niedergang VO  — Akzeptanz verlor?
historischer Unkenntnis: Wenn das un 6C$ sıch 1U eınen Bruch der Ver-
selbst der Begiınn des Jahrhunderts L1UTr sehr änderung handelte, dieser Dıiıskurs hat sıch tief-
schwach katholisch der AI christlich epragt oreitend gewandelt, hne sıch jedoch erfolgreich

s$1e doch unübersehbar durchzusetzen. In seiner Gestalt kommt
nıcht besser d aber macht denen, die!  relig1ös  . Die Moderne hat jedem Zeitpunkt

das Religiöse SAamıt seliner Negatıion, die ıhrer- sıch darauf stutzen, möglıch, sıch der Bewegung
se1Its manchmal csechr relig1Öös War, hervorge- anzuschließen. (z3enau das sollte INall SIrCNg Cbracht, während das Handeln der Katholiken 1n LNOININECIN un ehrlicherweise als katholischen
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Modernismus bezeichnen, und nıcht tun, als denkbar SCWESCH da{fß die ıberale Revolution E  S ——  a —— >  D 2 T
SsCc1 dieser CN klar um$grenzte lokale Krise SCWCE- nıcht als das <Verbrechen der Wıahrheits- und
SCH; die dank der Durchsetzungskraft he!1: Gesellschaftsbeleidigung»‘ bekämpft worden
lıgen Papstes ı Keım erstickt werden konnte. wäre” Das 1ST eın der kleinlicher
Den bereıts zurückgelegten Weg Uu- StreIit

Vergessen WIT 111 da{fß der katholische Antı-INECSSCI1 1ST C11C der Bedingungen darüber
urteilen können, WAaS och tun bleibt. modernısmus der Anfang katholischen

Man sollte weder dıe Vergangenheıt och dıe z1alen Bewegung 1ST deren Zentrum die Ka
geESCNWarFTLISCN Schwierigkeiten schematiısıeren tholische Aktion stand CIl tortschrittliche
der karıkıeren Ist CS C6 Banalıtät wWenNn INan Kraft die CNIG oroßartıge historische Rolle
daran da{fß Antang der Moderne spielte aber die 1Ur schwerlich als Frucht der
GE Revolution des Subjektes stand CN 1YTWA- Aufklärung ühHol der Moderne gelten annn Zwı

schen Liberalen un: Katholiken bleibt das Ge:chen des Bewußfßtseins VO  > langer Hand VOI-

bereitet durch die VO Christentum W155SCMN der Zankapftel Alles, Was die Katholiken
Jahrhunderte UD Beharren auf der Autono- den Liberalen Zugeständnissen machen
IN1E des Menschen der Triıumph des Privaten” bereıit sınd erscheint diesen als Sınd
Ist CS CM Banalıtät daran da{ß die die Christen bereit Namen der Moderne

dergroße Errungenschaft Menschheıitsge- zugestehen da{ß das (sJew1ssen AUTO-
schichte VOT Z WC1 Jahrhunderten nıcht WIC 110 un etzter nNnstanz selbstursprünglıch
fälschlicherweise behauptet diıe «Gewissenstre1- 1ST da{fß ıhm GG CISCILC Autorität un damıt C-
heit» WAar bereits Fenelon sprach begeistert setzgebende Kraft zukommt? Diıctamen CON

VO  _ der uneinnehmbaren Festung der Freiheit $CLENTLIAE der lex Conscıientiae® Das 1ST CN Frage,
des erzens > sondern die öffentliche (JewI1S- die be] allzu vielen Debatten diesem Thema
senstreıiheit für alle hne Ausnahme? VWıe stillschweigend übergangen wırd Das NONU-
könnte INan tolgende beiden ragen übersehen mMÜUS hat Wurzeln ı Intransıgenz, die
den Anspruch der Wıahrheit und das Krıteriıum och CN beachtliche Zukunft VOT sıch und
der Objektivität und dıe Regierbarkeit der G: zutLe Gründe für sıch hat Die Gefahr esteht
sellschaft un!: das Problem der Macht? WÄäre CS darın, da{fß S1C schlechten Alıbi wırd

POULAI
Vgl das sı1ebte Kapıtel («Nouveaux christianısmes el Geboren 19720 Lyon; Sozi0loge und Katholizismustor-

relıgion de ’humanıite») LHNEC1NECIN Buch Critique et scher: 1954 Mıtbegründer der Groupe de Sociologıie des relı-
(Parıs @ und 1956 der Archıves de Sociologie des

Auguste Nıcolas, L’Etat Salls Dieu mal socı1al de Ia relıgi0ns; veröffentlichte Hıstoire, dogme
France (Parıs S72 (S DD soz1ıaler Gottesmord») ans le moderniıste 1962) Catholicisme, Demoeratıe

Soc1i1alısme Eglıse CONTLTre Bourgeoıisıe 61
berte, alcıte 1988) Anschrift 14 15 HUG de Bıevre,

Aus dem Französischen übersetzt VO IIr Bruno Kern Parıs, Frankreich
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